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Venn ich geehrter Ohm / die vorge Zeit 


5 betrachte / 
und bey mir ſelbſt anſteh / iſts billich / daß 
ich achte: 


Es ſey das Creutz vorbey und ſchwere Traurigkeit / 

Die Ihm hart zugeſetzt mit groſſem Hertzeleid. 
Zwar ließ die Sonſter⸗eit Ihm vieles Wolſeyn gruͤnen / 
Doch hat der Sonnen ⸗Glantz fein Hertze nicht bes 

b ſchienen / 
Indem Er gar zu fruͤh ſein liebſtes Eh⸗Gemahl 

Zum Grab getragen hat; Die jetzt lebt ohne Oval. 
Im Gegentheil wenn ich die heut ge Tages ⸗Stunden 
Bey mir mit Fleiß betracht / befind ich / daß ver⸗ 

verbunden 

Die Hertzens⸗Wunden ſind / der Boy Ihn nicht 

Rey verhuͤllt / 

Und hoͤchſterfreute Zeit das Hertz mit Freud erfullt. 
Jetzt merck ich eben wol / der Himmel hat gewehret / 
Was ich gebeten hab / der Hoͤchſte hat beſcheret 

Ihm ein recht liebes Bild und Tugendſame Braut / 

Bey der die Gottes furcht und Keuſchheit wird 
geſchaut. 


Auch Sie / Hochwerthe Braut / kan ſich zur Gnuͤg 
| vergnügen 
An Ihrem Braͤutigam / weil (id) zu Ihm verfügen 
Die treue Ehe ⸗Lieb / der Tugend heller Schein / 
Und die Vergnaͤgligkeit wil bey Ihm gluͤcklich ſeyn. 
Da nun ein gleicher Trieb beherrſchet eure Sinnen ⸗ 
So wuͤnſch ich Euch viel Gluͤck zu dieſem Gluͤcks⸗ 
| Beginnen/ ANM 
Daß Ihr möcht werden eins / Ihr werthgeſchaͤtz⸗ 1 | 
f ten Zwey / W 
Und wie der Anfang / fo das Ende gluͤcklich Hd 
e iu 


Ich wuͤnſch / der hoͤchſte GOTT efl die Frenden⸗ 
Stunden 
Herrn Ohms mit feiner Gnad / der heute hat ver⸗ 
: bunden | 3 
Den Schmertz und alte Wund / erfreu Ihn alle "mI 


; zeit / 
Er treibe ferne weg Haß / Streit / und Trau⸗ 
rigkeit! | 
Voraus erhalte G OTT viel Mer — 5 und bj. 
ahre in 
Sie heut / gepaartes Paar / geſund und ohn Ge⸗ N i 
: a4. 


: ahre / 
Biß endlich / aber ſpaͤt! Sie nim̃t der Himmel ein / 
Wo Sie gantz ohne Leyd recht [s werden 164 
eyn. m hal 


Herr 


1036- 


Sy Deter fol Ihm zwar gleichfalls gratuliren/ 


Wie aber ſols geſchehn / WA 5 Vermoͤgen 
eblt t 
Doch hoff ich / daß Ihn wird mein Wille contentiren/ 
Weil mich der Jahre Lauff noch zu den Rindern zehlt. 
Ob gleich mein zarter Geiſt nicht kan viel Wuͤnſche 
8 reichen / 
So bringt mein Lallen doch den Willen auff die 


| Bahn; 
Und kan gleich mein Verſtand die Liebe nicht ver⸗ 
gleichen / 
So geht dis Liebes ⸗Werck doch auch mich Klei⸗ 
n. 


nen a 
Denn die den Vater liebt / die wird mich ja nicht 
| haſſen / 
Ich wil ja ſtets bey Ihr gleich wie Cupido ſeyn/ 


Und wenn das Mutter⸗Hertz den Vater wird umb⸗ 


faſſen⸗ 
So ſchließ ich mich zugleich in Ihre Armen ein. 
Und alsdann wil ich ftets nichts als Gelücke ruffen / 
eñ was der Todt geraubt / Iff wiederumb erſetzt. 
Der Hoͤchſte ſteh uns bey / und ſeegne unſer Hoffen / 
So wird der Braͤutigam und auch ſein Kind er⸗ 
getzt. 
Dieſes wuͤnſchte des Hn. Braͤutigams 
eintziges Soͤhngen / 


Simon Schiedler / Thor. 
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